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(54) Metallischer draht

(57) Bei einem metallischen Draht zur Herstellung
von Wicklungen für Transformatoren wechseln sich er-
ste Abschnitte (4a,4b), in denen die lange Achse des
Querschnitts in einer bestimmten Ebene verläuft, mit
zweiten Abschnitten (4c), in denen die lange Achse des
Querschnitts senkrecht dazu verläuft, ab.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen metallischen Draht
nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 sowie eine
Wicklung für Transformatoren nach dem Oberbegriff
des Anspruchs 3.
[0002] In Wicklungen für ölgekühlte Transformatoren
werden papierisolierte Drähte bzw. Drilleiter eingesetzt,
die über ihre gesamte Länge ein konstantes Verhältnis
von Dicke zu Breite aufweisen. Die Drähte werden auf
einen magnetisierbaren Metallkern aufgewickelt.
[0003] Durch eine derartige Anordnung der Metall-
drähte wird den in der Mitte und an den Enden unter-
schiedlichen Feldstärken keine Rechnung getragen.
[0004] Dadurch erhöhen sich im Transformator die
Verluste und der Wirkungsgrad wird geringer.
[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt von daher die
Aufgabe zugrunde, einen Metalldraht für die Wicklung
von Transformatoren zu entwickeln, der die oben ge-
schilderten Nachteile nicht aufweist bzw. eine Wicklung
bereitzustellen, durch welche die Streufeldverluste in ei-
nem Transformator verringert werden können und der
Wirkungsgrad des Transformators verbessert wird.
[0006] Diese Aufgabe wird durch das in den Ansprü-
chen 1 und 3 Erfaßte gelöst.
[0007] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Er-
findung sind in den Unteransprüchen erfaßt.
[0008] Die Erfindung ist anhand der in den Figuren 1
und 2 schematisch dargestellten Ausführungsbeispiele
näher erläutert.
[0009] In Figur 1 ist eine Wicklung z. B. für einen
Transformator dargestellt, die aus einem Eisenkern 1
sowie einem über dem Eisenkern angeordneten Zylin-
der 2 z. B. aus Pappe oder Isolierpappe besteht. Eisen-
kern 1 und Zylinder 2 sind im Innenraum einer Drahtum-
wicklung 3 befindlich. Die Drahtumwicklung 3 besteht
aus einer Länge eines Kupferprofils mit rechteckigem
Querschnitt. Das Kupferprofil ist nun gemäß der Lehre
der Erfindung so gewickelt, daß im mittleren Bereich 3a
der Wicklung 3 die lange Achse des Kupferprofils par-
allel zur Mittelachse A der Wicklung verläuft, wogegen
in den Endbereichen 3b der Wicklung 3 die lange Achse
des Kupferprofils senkrecht zur Mittelachse A der Wick-
lung 3 verläuft. Zwischen den Bereichen 3a und 3b d.
h. bei 3c weist das Kupferprofil 3 einen nahezu quadra-
tischen Querschnitt auf.
[0010] Durch die Änderung des Querschnittes des
Kupferprofils im Verlauf der Wicklung 3 lassen sich die
Streufeldverluste reduzieren und somit läßt sich der
Wirkungsgrad eines mit einer erfindungsgemäßen
Wicklung 3 ausgestatteten Transformators erhöhen.
[0011] Das Kupferprofil kann ein massiver Flachkup-
ferdraht sein, es besteht jedoch auch die Möglichkeit,
ein Profil, welches aus einer Vielzahl von übereinander
angeordneten Teilleitern z. B. einen sogenannten Dril-
leiter einzusetzen, der durch Verröbeln von flachen Teil-
leitern herstellbar ist.
[0012] Ein Ausführungsbeispiel eines Herstellungs-

verfahrens wird anhand der Figur 2 näher beschrieben.
[0013] In der oberen Hälfte der Figur 2 ist eine seitli-
che Ansicht eines metallischen Drahtes 4 nach der Leh-
re der Erfindung dargestellt. Dieser besteht aus insge-
samt fünf Abschnitten 4a, 4b, 4c, 4d und 4e.
[0014] Wie die Schnittdarstellungen zeigen, weisen
die Abschnitte 4a und 4e ein Flachprofil mit senkrecht
zur Horizontalen stehenden langen Achse auf und die
Abschnitte 4b und 4d einen nahezu quadratischen
Querschnitt auf. Der mittlere Abschnitt 4c ist gegenüber
den Abschnitten 4a und 4e um 90° gedreht.
[0015] Ein solcher metallischer Draht 4 läßt sich bei-
spielsweise durch metallurgisches Verbinden z. B.
Schweißen oder Löten der einzelnen Abschnitte 4a bis
4e herstellen, wobei die Übergänge zwischen den Ab-
schnitten 4a bis 4e einander entsprechend angepaßt
werden müssen, d. h. der Querschnitt des Metalldrahtes
4 muß über die gesamte Länge gleich groß sein.
[0016] Ein anderes Verfahren zur Herstellung des
Metalldrahtes 4 erfolgt durch Verformen der einzelnen
Abschnitte 4b, 4c und 4d durch Türkenköpfe oder Form-
walzen.
[0017] Die zur Anwendung gelangenden Formwalz-
werke sind in der unteren Hälfte der Figur 2 dargestellt.
[0018] Die Formwalzwerke 5 und 6 weisen jeweils
zwei Walzenpaare 5a und 5b bzw. 6a und 6b auf. Die
Walzenpaare 5a und 5b sowie 6a und 6b sind vorteil-
hafterweise antreibbar. Sie sind darüber hinaus in Rich-
tung auf den Walzspalt verstellbar.

Das Verfahren läuft wie folgt ab:

[0019] Der Abschnitt 4e durchläuft die Formwalzwer-
ke 5 und 6 ungehindert. Wenn der Abschnitt 4d in das
erste Formwalzwerk 5 gelangt, werden die Walzenpaa-
re 5a und 5b so angestellt, daß sich ein annähernd qua-
dratischer Querschnitt ergibt. Der im Querschnitt qua-
dratische Abschnitt 4d durchläuft das Formwerkzeug 6
ungehindert.
[0020] Der Abschnitt 4e wird wie der Abschnitt 4d zu-
nächst zu einem quadratischen Querschnitt geformt.
Wenn der verformte Abschnitt 4c an das zweite Form-
walzwerk 6 gelangt, werden die Walzenpaare 6a und 6b
wie unten gezeigt, angestellt und aus dem quadrati-
schen Profil wird ein rechteckiges Flachprofil geformt.
[0021] Der Abschnitt 4b wird durch das Walzwerk 5
zu einem Quadrat geformt und durchläuft das Walzwerk
6 ungehindert. Der Abschnitt 4a wird wie der Abschnitt
4e nicht verformt und durchläuft ungehindert die Form-
walzwerke 5 und 6, in denen die Walzenpaare 5a und
5b sowie 6a und 6b auseinandergefahren sind.
[0022] Ein metallischer Draht kann in großen Längen
hergestellt werden, wobei zur Herstellung von Wicklun-
gen benötigte Drahtabschnitte von der Drahtlänge ab-
getrennt werden können.
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Patentansprüche

1. Metallischer Draht, vorzugsweise aus Kupfer mit ei-
nem abgeflachten rechteckigen Querschnitt zur
Herstellung von Wicklungen für Transformatoren,
dadurch gekennzeichnet, daß sich erste Ab-
schnitte (4a,4b), in denen die lange Achse des
Querschnitts in einer bestimmten Ebene verläuft,
mit zweiten Abschnitten (4c), in denen die lange
Achse des Querschnitts senkrecht dazu verläuft,
abwechseln.

2. Metallischer Draht nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß zwischen den ersten Abschnit-
ten (4a,4e) und den zweiten Abschnitten (4c) Ab-
schnitte (4b,4d) mit nahezu quadratischem Quer-
schnitt befindlich sind.

3. Wicklung für Transformatoren mit einem metalli-
schen Draht nach Anspruch 1 oder 2, bei welcher
der Draht auf einen Magnetkern aufgewickelt ist,
dadurch gekennzeichnet, daß im mittleren Be-
reich (3a) des Magnetkerns (1) die lange Achse des
Querschnitts des Metalldrahtes parallel zur Längs-
achse des Magnetkerns (1) verläuft und in den Be-
reichen am Ende (3b) des Magnetkerns (1) die lan-
ge Achse des Querschnitts des Metalldrahtes senk-
recht zur Längsachse des Magnetkerns (1) verläuft.

4. Wicklung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Metalldraht zwischen dem mitt-
leren Bereich (3a) und den Bereichen (3b) am Ende
des Magnetkerns einen nahezu quadratischen
Querschnitt aufweist.
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